& ‘|

Liebe Leserin, lieber Leser

(rc) Letzten April haben Sie hier von meinen Hoffnungen und Unsicher-
heiten Uber die Zukunft mit Corona gelesen. Unterdessen haben Sie und
wir viel an Erlebtem und an Erfahrung dazu gewonnen. Ich habe damals
gefragt: «Wann spielt Sabrina wieder Fussball?». Bei den AWZ-Cobras wird
zum GlUck wieder Fussball gespielt. Bei vielen anderen Ablaufen muss

sich das AWZ weiter gedulden und die notwendigen Massnahmen und Vor-
kehrungen konsequent anwenden. Das heisst, wo immer maglich Ab-
sténde einhalten, Kdrperkontakte vermeiden und Hygienemassnahmen
bewusst und korrekt anwenden. Dazu gehdrt auch das Tragen von Schutz-
masken. Wer hatte sich dies vor einem Jahr vorstellen kénnen?

Trotz allem schauen wir nach vorne und arbeiten weiter an unserer Entwick-
lung. Ein Aspekt dabei ist die bestmdgliche Lebensqualitat fir unsere
Klientel. Das interne Konzept dazu beginnt mit dem Satz: «Lebensqualitat
ist ein Sammelbegriff flr all jene Faktoren, welche die positiven Lebens-
bedingungen eines Menschen ausmachen.» Diese Ausgabe der AWZ-News
soll lhnen unser Verstandnis von Lebensqualitat néher bringen.

Wie Sie bemerkt haben, liegt den AWZ-News eine druckfrische Ubersicht
Uber die Angebote unserer Einrichtung flr Private und Gewerbe bei.
Dank einer standig steigenden Anzahl geschitzter Arbeitsplatze kbnnen
twir Ihnen immer mehr Dienstleistungen und Produkte anbieten.

Die Klientel freut sich Uber jeden Auftrag von lhnen.
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Liebe Freunde des AWZ

Der Gonnerverein «Freunde des
AW?Z» ist ein Verein. Vielleicht haben
Sie sich schon mal gefragt, warum
die Goénner unserer Einrichtung in
einem Verein organisiert sind. Da-
hinter stehen zwei Uberlegungen:
Zum einen zeigen die Goénner uns
mit der Zahlung des Mitgliederbei-
trages (und viele Male auch mit einer
zusatzlichen Spende) jedes Jahr ihre
Verbundenheit mit dem AWZ. Zum
anderen hat der Génnerverein, auf-
grund seines Zweckes, von Beginn
weg eine Steuerbefreiung erhalten.
Das heisst fir die Goénner, dass ihr
Beitrag als Spende in die Steuerer-

kldrung ibernommen werden kann.

An dieser Stelle mein Dank fir |hre
Verbundenheit mit dem AWZ.

Roger Cavegn
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Eine Katzengeschichte

(ty) Die Katze vom Aarhof schieicht auf leisen Pfoten

um das Wohnhaus. Sie tut das oft und sie tut das gern.
Kommt sie tagsuber vorbei, wird sie von einigen
Bewohnern gestreichelt, das tut der Gestreichelten gut
und den Streichlern auch. Ja, die Katze die kennt

uns. Sie weiss, wie gern wir nach einem langen Spazier-
gang bei ihrem Besitzer einkehren und jeder sich

genau das zu trinken bestellt, auf was er gerade Lust hat.
Sie weiss, wie die Gesichter strahlen, wenn der Wirt

zum dritten Mal die Glaser mit Salzstangeli auffullt und wir
aber meinen, dass das sehr lieb aber jetzt auch ausrei-
chend sei...

Die Katze kann nicht reden aber sptren und zuhdren.
So erfahrt sie, was die Bewohner beschéaftigt,

welche Sorgen sie haben und was sie glicklich macht.
Geschwarmt haben die Bewohnerinnen und Bewohner
davon, was sie an den Wochenenden unternehmen,
wohin sie mit dem Zug gefahren sind oder wie toll die
letztjahrigen Ferien in Kroatien, auf Mallorca, im Piemont
oder im Allgdu waren. Und nicht zu vergessen die
Freizeit- und Ferienangebote von Insieme. Die Katze hat
die Ohren gespitzt, als sie gehdrt hat, was man da

alles mitmachen kann. Manchmal ist es auch ruhiger am
Bewohnertisch und es wird vom Alltag im Wohnhaus
berichtet. Es sind die vielen kleinen Dinge, die mit dazu
beitragen, dass sich fast alle dort sehr wohl flhlen

und Lebensqualitat erleben. Der selbstgebackene
Sonntagszopf, die abendliche Gute- Nacht- Geschichte,
das Eincremen der Flsse, das UNO-Spielen...

Und, dass es den Bewohnern sehr wichtig ist, dass sie
sich zurtickziehen kénnen. Sie lesen, erledigen ihre
Buroarbeiten, hdren Musik, arbeiten mit dem iPad oder
geniessen einfach nur die Ruhe.

Streift die Katze abends ums Wohnhaus, ist es ruhig
geworden. Eine Begleitperson ist noch im Haus und das
schafft Sicherheit, daflir sind alle dankbar. Alle kdnnen
ruhig in ihnren geschmackvoll eingerichteten Einzelzim-
mern schlafen, die sie selbst individuell gestaltet haben.

Vielleicht hat die Katze auch magische Kréfte, denn

ihr Fell ist sehr dunkel, fast schwarz. Und vielleicht spurt
sie dann, wovon die Bewohner trAumen — vom letzten
Klsschen der Angebeteten, vom Ausgang ins Monti, vom
Krimi am Abend, von der nachsten Zigarette am Morgen,
von der Himbeertorte am ersten August oder vom
Arbeitsplatz....
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|the r\/ e\/\/ mit Nadja Engel

(af) Was macht dein Leben lebenswert?
Dass ich Familie und Kollegen habe
und dass ich bald ein neues Zimmer be-
komme.

Wie und warum beeinflusst ein neues
Zimmer dein Leben?

Das Zimmer wird grésser, warmer und
heller sein. Es hat mehr und gréssere
Fenster. Ich freue mich sehr auf dieses
neue Zimmer.

Was unternimmst du persénlich damit
es dir gut geht?

Ich gehe bei jedem Wetter spazieren,
das tut mir sehr gut. Wenn es mir nicht
so gut geht oder ich sogar mit jeman-
dem Streit hatte, tut mir ein Spaziergang
besonders gut. Auch Gesprache mit
meiner Schwester sind mir sehr wichtig.
Mit ihr kann ich Uber alles sprechen.

Jemanden wie meine Schwester zu haben
ist sehr schon. Ich zeichne sehr gerne und
mag Tiere. Besonders den Hund meiner
Mutter. Ich mdchte spédter gerne selber
zwei Hunde haben.

Welche Einfliisse bestimmen die Zufrie-
denheit bei deiner Arbeit?

Wir sind ein Team, das in unterschiedlichen
Gruppen verschiedene Arbeiten erledigen
muss. Ich bevorzuge es, wenn die Grup-
penzusammensetzung immer wieder &n-
dert. Auch wenn ich das Geflhl habe, eine
Mehrbelastung wird von allen zusammen
bewidltigt, tut das gut. Ich arbeite lieber
wenn ich das Gefiihl habe, die Arbeit wird
gerecht aufgeteilt und wir Unterstiitzung er-
halten, auch von unserer Chefin. Wenn ich
etwas als ungerecht empfinde bin ich weni-
ger motiviert meine Arbeit zu erledigen. Ich
bin dann schneller «genervt», im Stress und
unfreundlich mit den anderen.

Angenommen, du kénn-

test mit einem Zauberstab

etwas in deinem aktuellen

Leben verbessern, was =

wére das?

Ich wirde mehr Geld ver-

dienen fur meine Arbeit.

Dann kdnnte ich mir eine eigene Wohnung
leisten. Ich ware eigenstandiger und un-
abhéngiger. Das ware nicht ganz einfach
am Anfang, aber ich wirde das schaffen.

Splirst du Wertschétzung fir die von dir
geleistete Arbeit?

Ja manchmal sagt ein/e Bewohner/in, dass
er oder sie meine Arbeit schatzt. Das freut
mich natirlich jedes Mal. Auch in der Ar-
beitsgruppe fiihle ich mich wertgeschétzt,
das tut gut.

Herzlichen Dank fiir das Interview

.. €iIn gutes Leben ermoglichen

(ru) In den vergangenen Monaten mussten wir teilweise
schmerzlich erleben, was es bedeutet, wenn gewisse
Aspekte von dem was wir Lebensqualitédt nennen, verloren
geht. Die Coronakrise schrankte uns in einigen Bereichen
unseres gewohnten Lebensstils ein. Viele Menschen
reagierten empfindlich und emp0rt darauf, dass plétzlich
nicht mehr alles, was uns wichtig erscheint, immer

und jederzeit verfUgbar ist.

Wie gross war das Aufatmen, als die ersten Lockerungen
der Coronamassnahmen verfligt wurden! Doch die Erleich-
terungen waren schon bald vergessen und der Ruf nach
«Normalitat» war zu vernehmen.

Jeder Mensch mdchte fur sich und mit den zur Verfligung
stehenden Mitteln Lebensqualitat erschaffen. Zwischen
den Polen der Selbstverantwortung und der Selbstbestim-
mung suchen wir alle nach Erfolg, Wohlbefinden und

nach Zufriedenheit.

In der Coronazeit mussten wir lernen, wie einschneidend
es sein kann, wenn wir nicht mehr frei sind in unserer
Selbstentfaltung. Plétzlich durften wir z.B. nicht mehr

wahlen, wohin wir in die Ferien verreisen wollen. Eine Rea-
litat, die fur viele Menschen mit einer Beeintrachtigung
schon immer Normaliat war. Das AWZ will seinen Bewohne-
rinnen und Bewohnern und der Mitarbeiterschaft grosst-
mdgliche Lebensqualitat ermdglichen. Was fur die meisten
«normale» Lebensbedingungen sind, normale Selbstbe-
stimmung ist, muss von vielen Menschen mit einer Behinde-
rung erstritten werden oder gewisse Ziele werden als
unerreichbar erklart.

Mit dem neuen Konzept Lebensqualitéat will das AWZ einen
bewussten Fokus auf acht Aspekte des Lebens legen, in
denen eine gute Lebensqualitét geschaffen werden kann.
Es sind Aspekte, die fur viele Menschen alltaglich, doch far
die Klientel des AWZ oft tabu sind. Wir wollen mit diesem
Konzept unsere Haltung und Umgang mit Themen wie
Beziehung, Wertschatzung, Essen etc. aufzeigen. Und wir
wollen klar machen, dass Selbstbestimmung in jedem

Fall an die Selbstverantwortung gekntipft ist. Das Konzept
zeigt auf, wie wir die Klientel darin unterstttzen wollen,

fUr sich selbstverantwortlich und selbstbestimmt Lebens-
qualitat zu erschaffen.
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AW/ Inr Partner in der Region

Das AWZ ist seit vielen Jahren fUr zahlreiche Firmen und Privatpersonen
im unteren Aaretal ein verlasslicher Geschéftspartner. Verschiedene
Arbeitsleistungen werden prézise und termingerecht erledigt. Unsere
Dienstleistungs- und Produktepalette reicht von praziser mechanischer
Fertigung, bis zu individuell und kreativ gestalteten Gluckwunsch-

und Leidkarten.
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Auch Privathaushalte kbnnen von Dienstleistungen wie z.B. Haus-
raumungen, der Flaschenpost oder von Gartenarbeit profitieren.

Unser neuer Auftritt hat uns auch dazu veranlasst, unsere Angebotsflyer
neu zu gestalten. Wir freuen uns, Ihnen unsere Angebote in neuer und
frischer Form prasentieren zu kdnnen. Wir Uberzeugen Sie gerne von KO ntakt
unserer Qualitdt und der Vielfaltigkeit unserer Angebote! Sie kdnnen sich cesesecececcesesesececscscscsesens s
auf uns verlassen! AWZ

) . o L ) . 5314 Kleind6ttingen
Mit Auftrdgen an unsere Einrichtung ermdglichen Sie uns, attraktive
Arbeitsplatze anzubieten und auch im Arbeitsbereich eine hohe Lebens- Tagesstruktur/Verwaltung
qualitat fir unsere Klientel méglich zu machen. Zentrumstrasse 8

Wohnen
Hauptstrasse 12

Tel. 066 269 11 11

Ag enaa Mail info@awzk.ch

Web www.awzk.ch

Leider beschéftigt Sie und uns in diesem Jahr ein Thema viel mehr als alles .
andere. Wir mussten im Sommer und Herbst bereits einige geplante Veran- Kartenverkauf:
staltungen aufgrund der Covid-19 Situation absagen bzw. auf unbestimmte www.awzkshop.ch
Zeit verschieben. Leider wird uns das Virus auch in der kommenden Zeit e
weiter beeinflussen. Mit diesem Hintergrund missen wir unseren Advents-

markt, welcher am 20./21. November hétte stattfinden sollen, bereits heute Spendenkonto PC 60-573656-9
absagen. 0000000000000 000s0000cc000c0000e o
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Textfeld
Leider müssen wir den "kleinen" Adventsmarkt aus aktuellen Gründen Covid-19 ebenfalls absagen.

Wir bitten um Verständnis




